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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
= 3 Juni. Der Nationalrath hat heute 
die Gonceffion zum Bau einer Eiſenbahn ertheilt, 
welche den Züricher See mit der St. Gotthardt⸗ 
bahn verbinden fol. 

London, 10. Juni. Das Gerücht, daß die 
engliſche Regierung ſich der franzöſiſchen gegen⸗ 
über bereit erklärt habe, Rochefort und die ande 
ren aus Caledonien entflohenen Deportirten im 
Falle ihrer Landung in England auszuliefern, 
2 — dem „Echo“ als vollſtändig unbegründet 

net. 


Klagen der Laudwirthe. 
Im Auſchluß au die e des Hrn. 
Landſchaftsrath Heyer⸗Straſchin über die Lage 
unſerer ländlichen Grundbeſitzer erhalten wir von 
Irn. Malzahn⸗Adl. Liebenau folgende Zuſchrift: 
„Das Betragen der ländlichen Arbeiter gegen 
ihre Brodherren tft ſeit einigen Jahren, und be⸗ 
ſonders jetzt, mit ſehr wenigen Ausnahmen, uner⸗ 
träglich geworden, und namentlich iſt der kleinere 
eſitzer ohne jede Veranlaſſung thätlichen Inſulten 
ſeiner Untergebenen ausgeſetzt, indem dieſe die 
geringe Strafe nicht fürchten und auch ſehr häufig 
vor Mord nicht zurückſchrecken, wie leider mehrere 
Fälle bekunden. Iſt daher der Bm ge 
gungen, unnützen Dienſtleuten Verweise zu er⸗ 
theilen und auch mitunter von feinem Rechte als 
Hausvater Gebrauch zu machen, ſo muß er 
dabei zugleich darauf bedacht ſein, ſein Leben zu 
verteidigen, indem dann der unterdrückte Groll 
Zügellos zum Ausbruch kommt. Die humanen 
Geſetze, welche ſeit 1848 eingeführt worden, paſſen 
nicht für unfere Provinz und dürften vielleicht nach 
einigen hundert Jahren ſich ausreichend erweiſen, 
wenn wir auf dem begonnenen erfreulichen Wege 
zur geiſtigen Freiheit uns ungeſtört fortbewegen 
können und die Macht der Finſterlinge vollſtändig 
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tionen wie Kaufleute, 
Mittel und ng u 


Induſtrielle und Handwerker, 
finden ſuchen, um auch ihre 


uns Leider nein! 
es um uns nicht ſo traurig. Denken wir 
blos an den Beſchluß der Commiſſion im 
Reichstage, die größtentheils aus Landwirthen be⸗ 
ſtand, in welchem pr die ſtärkere Beſtrafung 
der ländlichen Arbeiter bei Contractbruch ab⸗ 
lehnten. Daß darüber wahrlich viele Landwirthe 


ſagen? 


rade der Landmann bei Arbeitseinſtellungen, z. B. 
n der Ernte, mehr leidet als der Gewerbetreibende; 
denn wenn auch deſſen Geſchäft leidet, ſo kann er 
nie ſo ſchwer als der Landwirth geſchädigt werden, 
dem unter Umſtänden die ganze Ernte verloren 
gehen kann und deſſen Exiſtenz, wenn er unbe⸗ 
mittelt iſt, gefährdet wird. 

„Wie ſchwer es im Allgemeinen iſt, unter den 
Landwirthen eine Vereinigung herbeizuführen, ift be⸗ 
kannt; doch dürften ſich noch mehrere Männer wie Hr. 
Heyer⸗Straſchin finden laſſen, die ſich vereinigen 
und ſich einer Vertretung unterziehen würden, 
denn es iſt wahrlich hohe Zeit, daß endlich in 
dieſer Beziehung etwas Thatkräftiges geſchieht, und 
wir nicht erſt beginnen, wenn es zu pat iſt. Die 
eiſerne Nothwendigkeit wird jetzt auch wohl manchen 
läſſigen Landwirth zwingen, ſich zu ermuntern und 
Hand an's Werk legen zu helfen. 

„Ganz beſonders und ea entgegen 
dem Beſchluſſe der Reichstags⸗Abgeordneten, die 
in irgend einem unbekannten Paradieſe wohnen 
müſſen, muß zu erreichen geſucht werden, „daß die 
ſtärkere Beſtrafung bei Contractbruch auch auf die 
ländlichen Arbeiter ausgedehnt werde, und daß fer⸗ 
ner zum Geſetz erhoben würde, „daß bei Annahme 
unlegitimirter Arbeiter der Arbeitgeber in eine 
Strafe von 10 bis 50 Thlr. verfällt, indem dann 
dem Vagabondiren einigermaßen Einhalt geſchehen 
könnte. Schon vor circa 10 Jahren wandte ſich 
der hiefige Landwirthſchaftliche Verein für letzteren 


anz offen, 
Baden ſich heute die Arbeiter daraus, wenn fie 
im ſchlimmſten 
beſtraft werden? 
h viele — re daraus, 
brochen haben. Allgemein bekannt iſt es j 
man den Winter über Leute hat, die in der 
Vorſchüſſe genommen und daun zum 
entlaufen, oder ſich ſo nichtswürdig betragen 
ß man fie entlaſſen muß und noch 205 
iſt, daß fie gehen; früher that ſolches 
im der Regel nur das loſe Geſinde, doch heute er⸗ 
ſtreckt ſich dieſes auch ſchon auf die verheiratheten 
Leute. Daß unter ſolchen Umſtänden das Jun⸗ 
dament des Staatslebens, der Ackerbau, leiden 
muß, liegt auf der Hand und iſt es höchſte Zeit, 
daß die Landwirthe aufwachen und durch Aſſocla⸗ 


— 


baus, wurde jedoch leider abſchläglich 1 
hoffentlich findet ein erneuter Antrag beſſeren 
Boden und Unterſtützung, da jest auch ſchon die 
großen Herren die Nothwendigkeit einer Aenderung 
einſehen. Die Erfüllung der vorhin en 
zwei Punkte find für die W t von 
rößter Bedeutung und iſt alle Kraft dran zu 
Sehen, daß fie zum Geſetz erhoben werden. 

„Mit dem Wunſche, daß dieſe Zeilen von meinen 
werthen Fachgenoſſen nicht ungünſtig aufgenommen 
werden und etwas zu dem guten Zwecke, den ich 
beabſichtige, beitragen, ſchließe ich mit den mahnen⸗ 
den Worten, die ich einer größeren landwirth⸗ 
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möglichſt lange in Function zu erhalten, ſich mit 
einem kleinen Zwiſchenimbiß behelfen zu können. 
bis zum Abend, an dem die Hor nem folgt. 
Das iſt gewiß ſehr practiſch, ſehr ökonomiſch, ſehr 
1 28 aber es iſt barbariſch und geſchmacklos 
zugleich. 

Dem Leben bringt der junge Engländer alſo 
einen geſunden, kräftigen Körper, das gerade noth⸗ 
wendige Maß von Schulbildung, welches für ſeinen 
ſpeciellen Beruf genügt, meiſt geſunden Menſchen⸗ 
verſtand und vor Allem die Sicherheit mit, welche 
in dem Bewußtſein der nationalen Macht und der 
abſoluten bürgerlichen Freiheit ſeines Vaterlandes 
liegt. Für den Durchſchnittsmenſchen iſt das 
genug, und der Durchſchnittsmenſch gedeiht denn 
auch hier auf dem älteſten und fruchtbarſten 
modernen Culturboden auf's beſte. Der Egoismus 
allein iſt die a. Kraft dieſer modernen 
Welt, keineswegs aber jene ſtumpfe, beſchränkte, 
brutale Selbſtſucht, die uns daheim auch ſo oft 
das Leben erſchwert und verbittert. Auch der 
Egoismus iſt practiſch und rationell geworden und 
darum nicht hemmend und gefährlich, ſondern zu 
einer ungeheueren Triebkraft. Denn das Be⸗ 
wußtſein trägt jeder Engländer in ſich, daß er nur 
dann frei Vahn, ungehinderte Bewegung, volle 
Freiheit beanſpruchen und haben könne, wenn er 
ſie auch zugleich ſeinem Mitmenſchen läßt; das 
große Geſetz der Gegenſeitigkeit, der Rückſichts 
nahme für den Anderen, die man für ſich ſelbſt 
fordert, beherrſcht das ganze Leben hier. Dieſem 
höheren, ſittlichen Egoismus verdanken wir die 
mufterhafte Ordnung auf den Straßen, die Leich⸗ 
tigkeit und Sicherheit des Geſchäftsverkehrs, ver⸗ 
danken ihm die volle menfchliche Freiheit, die nir⸗ 
geuds größer iſt als hier. 

Selbſt die großen Contraſte, ron und 
Br: 1 — 15 . Erſche feen — 

eben er auf jedem ritte antreffen, finden 
mi ſein ſolle, nicht nur die 1 eines [oft ihren letzten Grund in dieſer durch das Gebot 
animaltihen Bedürfniſſes, das *. rt die eng- der Gegenſeitigkeit modificirten Selbſtfucht. Eng⸗ 
liſche Küche. Ebeuſo „practiſch abt 1 lich land, um nur eins anzuführen, hat das drückende 
iſt auch die Vertheilung der Mahlze 8 er Trukſyſtem erfunden, zuerſt die Kinderarbeit in 
Geſchäftsmann, und in irgend einem Sinne iſtſſeiner Induſtrie eingeführt und confumirt, um an 
das hier Jeder, braucht eine Reihe von Stunden der Spitze des Weltmarktes zu bleiben, in feinen 
u ng ungeſtörter, durch kein Bedürfniß ger 3 die Kraft des Volkes von früheſter 
bemmter rbeit. Deshalb berforgt er am frühen Jugend an mit brutalſter Rückſichtsloſigkeit. 

orgen, alſo zu einer Tageszeit, in der weder der Nirgends aber find die Anſtalten und Church 
Magen noch der gute Geſchmack ſchwere, kräftige tungen, um jene Schäden zu heilen, die ärgſten 
Stoffe in größerer Fülle begehrt, die Maſchine Conſequenzen des Ausnutzungsſyſtems zu ber 
kämpfen, großartiger, wirkſamer, praktiſcher als 
hier. Die Conſumvereine und Arbeiteraſſociationen, 


5 Aus London. 
A Matera ſten R fehl 
Schluß.) An Material erſten Ranges fehlt 
es alle — englifchen Küche nicht. Wie aber hier 
Alles in ſcharſe Contraſte und unvermittelte Ge⸗ 
euſätze ausläuft, keiner Lebensäußerung dieſes 
oltes ein Zug von Barbarei fehlt, fo geht es 
auch mit der Verwerthung dieſes ſeltenen Materials. 
Die engliſche Küche ift barbariſch, ſie ſteht auf der 
niebrigiten Stufe der Aus bildung. Freilich muß 
Bes eben werden, — fie für die rein thieriſchen 
edürfniſſe, für die Sättigung mit kräftigem, 5 
unden Stoffe bert practiſch iſt, wie faſt Alles 
ei dieſem Volle. Wer von der Küche alſo nichts 
anderes verlangt als thieriſche Sättigung mit 
— — Speiſe, der mag der alien Lob⸗ 
ieder fingen. Sie forgt einſeitig für den Magen, 
nicht im mindeſten aber für den Gaumen. Nicht 
nur das Fleiſch, auch den Fiſch, die Kartoffeln, 
das Gemüſe liefert fie auf die primitivſte Weiſe 
gar gemacht, ohne Saß ohne jede würzende Zu⸗ 
that auf den Tiſch. Nicht die Küche dient als 
bereitungsſtätte für die Speiſen, ſondern die 
Aas welcher Jeder ſelbſt für ſich dieſes 
1 ch 1 verrichten muß. Das mag ſehr practiſch 
ſein, a 15 es iſt ungemein barbariſch, ungeſalzene 
Kartoffeln, ungeſalzenen Fiſch ſich auf dem Teller 
mit diefer Mötbigiten Würze zu verſehen. Alle 
bie feinen we. bie — 5 
ne „„die Auswahl der Speiſen, 
welche aus der eta e und italieniſchen Küche 
auch die gute deutſche — neben dem ausgezeich⸗ 
neten Braten Englaud's — übernommen hat, find 
bier unbekaunt. Man verſagt dem Material ent⸗ 
weder jede würzende Zuthat, ſelbſt das Salz, oder 
man pfeffert und überreiſt die fürchte mit Cahenne, 
Curry, Pickles und ähnlichen fürchterlichen Brand⸗ 
offen. Daß das Eſſen auch ein Genuß, eine 
ude ſein könne, bei dem civiliſirten Menſchen 


ſeines Körpers hinreichend mit Brennmaterial, 
packt Schinken, Braten, Eier, Fiſche hinein, um ſie 
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entrüſtet geweſen, iſt nicht zu verwundern, indem W 


Punkt mittelſt einer Petition an das Abgeordneten⸗ d 
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fäugniß“ genügen nicht; man muß die Strafe ver⸗ 
ſchärfen, daun wird's helfen. Auch hierüber 
liegen Erfahrungen und Thatſachen vor. 
Haben die ſcharfen Strafen auf Contractbruch 
in England geholfen? Wir glauben nicht, 
daß Herr M. wünſcht, daß die ſociale Be⸗ 
wegung bei uns eine ſolche Ausdehnung gewinnt 
wie dort. Dergleichen i en e 
würden — zumal in einem Staat, welcher das 
allgemeine gleiche Wahlrecht hat — gerade das 
Gegentheil von dem bewirken, was der Herr Ver⸗ 
faſſer wünſcht. Auch wir wünſchen den ländlichen 
Grundbeſitzern wie den Gewerbetreibenden Schutz 
gegen Contractbruch. In der Criminalſtrafe ſehen 
wir ihn nicht; ſie würde mehr fre als nütz⸗ 
liche Folgen haben. Ein zuläſſiges Mittel ſehen 
wir nur in einer Verbeſſerung und Verkürzung 
des Verfahrens, welches auf die Erzwingung 
einer Handlung gerichtet iſt, wenn der Verpflichtete 
nicht im Stande iſt Schadenerſatz zu leiſten. 


Danzig, den 11. Juni. 

Die Regierung giebt ſich noch einmal die 
Mühe, die katholiſchen Geiſtlichen durch die „Prov. 
Correſp.“ an den Folgen des weiteren Widerſtandes 
zu mahnen. Aus dem Artikel, der uns ſchon im 
Auszuge telegraphirt wurde, heben wir noch fol⸗ 
gende wichtige Stelle, welche die Meinungen der 
Regierung kennzeichnet, in Wortlaut hervor: 

„Bei den kirchlichen Oberen allein ſteht es, ob 
die neuen Maigeſetze überhaupt kur practiſchen Gel⸗ 
tung gelangen oder blos Zeugniſſe einer energiſchen 
geſevgeberiſchen Vorſicht bleiben follen; denn die 
55 Geiehe find nicht, wie die vorjährigen, dazu 
beſtimmt, die Beziehungen und Rechtsverhältniſſe 
wiſchen der Staatsgewalt und der Kirche an und für 

ch und für alle Zeitumſtände zu regeln; ſie ſind viel⸗ 
mehr nur durch den et men der Kirche gegen jene 
früheren grundlegenden Geſetze nothwendig geworden. 
Sie baben eine Bedeutung nur in dem Kampfe gegen 
die geiſtliche Auflehnung; fie werden practiſch wirkungs⸗ 
los mit dem en e, wo die voriährigen Geſetze 
überall zur Anerkennung und Wirkſamkeit gelangen. 

Eher iſt zu erwarten, daß ſich die weiter aus⸗ 
gel rochene Hoffnung erfüllen werde, „daß in der 
atholiſchen Bevölkerung der Zweifel und die Frage 
laut werde, ob denn die vom Staate geforderte 
Anzeige wirklich etwas ſo Schlimmes und Uner⸗ 

bares ſei, daß die Biſchöfe und Geiſtliche dar⸗ 
um alles kirchliche Leben zum Stillſtand bringen 
und die Gemeinden alles geiſtlichen Zuſpruchs be⸗ 
rauben dürften, ob die Geiſtlichen auf ſolche 


( 
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ſchaftlichen Zeitfchrift entnommen: „Wenn die Land⸗ 
mit Kraft len 
en 


allgemeinen Klagen iſt nichts erlich r mit ih 
er mit ihnen 
eute die 


Der Herr Verfaſſer der Zuſchrift hat aller- 
dings nicht blos die allgemeinen Klagen über die 
„humanen Geſetze“ — es i ſchon anderweitig 
hervorgehoben, daß unſere Geſetze im Allgemeinen 
eine wirkſame Handhabe bieten, wenn ſie nur in 
eutſprechender Weile angewendet werden — wieder⸗ 
holt, er hat auch ein ſpezielles Mittel zur Abhilfe 
angegeben. Er ſieht es in der „ſchärferen Be⸗ 
ſtrafung des Contractbruches und er glaubt, daß 
die Landwirthe im Lande mit Recht darüber 
entrüſtet geweſen find, daß die Mehrzahl 
der Landwirthe im Reichstage nichts da⸗ 
von wiſſen wollten. Es iſt aber bekannt, 
daß nicht nur die Mitglieder der freien land⸗ 
wirthſchaftlichen Commiſſtion aus allen Parteien 
und den verſchiedenſten Gegenden Deutſchland's, 
ſondern auch eine halten von Landwirthen 
in dem landwirthſchaftlichen Club in Berlin ſich 

egen ausgeſprochen hat, daß die Reichsgeſetz⸗ 
fi mi vr Frage befaßt. Daſſelbe, was 

der Herr Verfaſſer der Zuſchrift ſagt, iſt geſagt 
worden in den Verhandlungen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes und Herrenhauſes bei Be⸗ 


rathung des bekannten Geſetzes von 1854. Da⸗ Weiſe wirklich ihre Pflichten als gute Hirten“ 
mals indeß waren die Vertheidiger deſſelben der im Sinn und Geiſt der Schrift erfüllen; — es 
könne nicht fehlen, daß mit dem Fort⸗ 


Anſicht, daß mit den drei Tagen N das 
Erforderliche gethan ſein würde. Und wie iſt es 
gekommen? So viel wir wiſſen, iſt das Geſetz 
von 1854, in dem Viele damals eine Rettung 
ſahen, ſo ſelten zur Anwendung gekommen, daß es 
beiſden Landwirthen faſt ganz in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen iſt. Nun ſagt Herr M., „drei Tage Ge⸗ 


TTT 
die Hoſpitäler, Verſorgungshäuſer, Bildungs⸗ und 
Unterhaltungsanftalten London's und England's 
ſind Vorbilder geworden für die ganze Welt. Der 
Gemeinſinn iſt vielleicht nirgends größer und all⸗ 
gemeiner als hier, er ſchafft Staunenswerthes und 
äußert ſich ebenfo in den allerkleinſten Zügen. So 
findet man am Ausgange faſt jedes Bahnhofes 
roße offene Körbe, in welche die ankommenden 
ahrgäſte die Zeitung werfen, welche ſie während 
der kurzen Fahrt ſchnell geleſen. Dieſe Zeitungs⸗ 
maſſen kommen noch an demſelben Tage in die 
Arbeitshäuſer, deren Inſaſſen alſo ſtets mit den 
neueſten Blättern verſorgt werden. Aber, wie ge⸗ 
ſagt, die meiſten Aeußerungen des Gemeinfinus 
ſind zurückzuführen auf jenes Gebot des Ausgleichs 
der Intereſſen, auf das Set der Gegenſeitigkeit, 
welches allein die volle Freiheit des Einzelnen und 
die Entfaltung jeder Einzelkraft gewährleiſtet. 
Dieſe Freiheit und jene Schranken, welche das 
Volk ſich ſelbſt auferlegt hat und mit peinlichem 
Eifer aufrechterhält, erzeugen zumeiſt die Contraſte, 
die ſich auf alle, felbft die unbedeutendſten Aeuße⸗ 
rungen des Lebens erſtrecken. Auf den erſten Blick 
haben dieſe Contraſte viel Komiſches, bis man ein⸗ 
ſieht, daß mit der Freiheit zugleich ſolche oft lächer⸗ 
lichen Gebote, Regeln und gen fn aus dem 
Volke ſelbſt natürlich hervorgewachſen find und daß 
ſie weder die innere Geſundheit noch die äußere 
Kraft dieſes Volkes ſchädigen. Meiſt ſind es 
öpfe, welche fallen könuen und, wenn auch lang⸗ 
am, gewiß fallen werden. Ki beſtehen in der 
City, in dem freieſten, mächtigſten und ſtolzeſten 
Gemeinweſen der Welt, noch eine . von 
Gilden und Gewerksinnungen, in welche kaum ge⸗ 
borene Kinder ſchon als Lehrburſchen aufgenommen 
werden, und faſt ausnahmslos iſt jeder der hohen 
Würdenträger dieſer Muſterſtadt der Selbſt⸗ 


ange der Zerrüttung auch in den katholiſchen 
reiſen immer klarer das Bewußtſein erwache, 
daß es ſich bei dem Widerſtande der Biſchöfe in 
Wahrheit nicht um Intereſſen des katholiſchen 
Glaubens, ſondern lediglich um dke Machtan⸗ 
ſprüche Rom's handelt.“ Aber jetzt iſt es wohl 
1 e pp ˙ o EEE 


darf, ſobald Abends das Gas angezündet iſt, nichts 
mehr an weibliche Gäſte verabreicht werden, dort 
Sonntags von 5 oder 6 Uhr ab, da wieder gar 
nicht dieſer heilige Tag durch Oeffnen des trunk⸗ 
ſpendenden Hauſes entweiht werden. Das Alles 
hängt in Eng land von der Licenz, von der beſon⸗ 
deren ag ab. In der City ohne Cylinder⸗ 
hut und ohne Handſchuhe umherzugehen, iſt ein 
ſchwerer Verſtoß wider das conventionelle Geſetz, 
für zwei der großen Theater gebietet dieſes Geſetz 
bekanntlich vollſtändigen Ballanzug. In das dritte 
Theater nebenan geht der Londoner der guten 
Geſellſchaft aber aut die erſten Plätze ungenirt 
ohne Handſchuhe, lümmelt ſeine breiten Ellen⸗ 
bogen mit der ihm eigenen Grazie über die Logen⸗ 
brüſtungen, trampelt mit den Füßen und poltert 
mit dem Stocke ſein Entzücken aus, denn hier iſt 
er ja zum Anlegen feiner Zwangsjacke nicht ver⸗ 
pflichtet und kann ſein ſchönes Naturell frei ger 
währen laſſen. Auch zur Trauung kleidet er ſich 
in ein leichtes Frühlingsbeinkleid, legt eine veil⸗ 
chenfarbene Cravatte um, zieht einen Ueberrock an, 
in deſſen Knopfloch ein Blumenſtrauß ſteckt, wäh⸗ 
rend die Braut Promenaden⸗ oder elegante Reiſe⸗ 
toilette macht. Das iſt des Landes ſo der Brauch. 
Der bäueriſche Blumenſtrauß darf überhaupt auf 
keinem Balle, bei keinem Diner im Knopfloch 
fehlen, ſelbſt der Sänger und Clavier⸗Virtuoſe, 
die in den feinſten Concerten ihre Bravonrſtücke 
vortragen, würde für nicht vollſtändig angekleidet 
elten, ohne die Theeroſe oder Pelargonie, die zum 

nopfloch hinausguckt. Der Abſtammung von den 
niederſächſiſchen Bauern gedenkt man unwillkürlich 
bei der Anhänglichkeit für alte Formen, ſonderbare 
Bräuche und grelle Gegenſätze, welche dieſes Volk 
beſitzt. Eine engliſche Dame im Laufe des ganzen 
Jahres auch nur einmal mit den Fingerſpitzen 


verwaltung zugleich ein Mitglied der Krämer⸗ zu ftreifen, wäre ein Verbrechen gegen die 
unft, oder er iſt Drechsler, Buchbinder, gute itte, welches leicht geſellſchaftliche 
iſchhändler, Gerber, und hat zuvor jahrelang Acht nach ſich ziehen könnte. Steckt aber 


alle die Schmäuſe mitgemacht, in denen ausſchließ⸗ 
lich die Functionen dieſer Zünftler beſtehen. Ge⸗ 
werbe und Verkehr ſind abſolut frei, aber, und 
das iſt kein alter Zopf, ſondern ein ganz neuer 
Sieg der Frommen im Parlamente, die Polizei⸗ 
ſtunde wird in der Weltſtadt mit unerbittlicher 
Strenge aufrechterhalten, niemand darf nach Mit⸗ 
ternacht ein Glas Bier verkaufen, ſein Local offen 
halten. Und dieſe Gewerbefreiheit ſelbſt wird 
durch eine Unzahl „Lcenzen“ eingeſchränkt. Einer 
hat Licenz für Bier, der Andere für Schnaps oder 
Wein, ein Dritter für alles zuſammen. Hier 


t 

in der Weihnachtswoche der Miſpelzweig mit⸗ 
ten an der Zimmerdecke, ſo darf der Gaußreund 
nicht nur jeder Dame einen Kuß rauben, die gerade 
unter dem * ſich befindet, ſondern es gilt 
faſt als gleiche Verletzung der Sitte, wenn er dies 
unterläßt. Und leider ſollen, wie ſolche Haus⸗ 
freunde mir klagen, nicht gerade die jüngſten und 
ſchönſten Damen des Hauſes mit Vorliebe fich 
unter dieſem Zenith verirren. 

Der drakoniſche Formenkram, die feſte An⸗ 
ſtandsregel, durch welche ein feinem Naturell nach 
roh angelegtes Volk ohne eigenes inneres Gefühl 


Aber das iſt ja einer der beften Züge des Volks; 


auch zur Erfüllung dieſer Hoffnung noch zu früh. 
Nur langſam wird die Macht ſinken, Aae die 
Kirche ſich früher mit Hilfe der Regierung über 
die Gemüther erworben hat. 

Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß für 
die nächſte Landtagsſeſſion auch der Entwurf einer 
neuen Gemeindeordnung vorbereitet werde. 
Wenn damit eine Gemeindeordnung für ganz 
zu en reſp. für die öſtlichen Provinzen gemeint 

ein ſoll, fo iſt die Nachricht wenig wahrſcheinlich: 
in Abgeordnetenkreiſen wenigſtens iſt von einer 
derartigen Abſicht der Regierung nichts bekannt. 
Es wird ſich wohl um die Gemeindeordnung für 


Rheinland und Weſtfalen handeln, welche von der 


Regierung für die nothwendige Grundlage der 
Ausdehnung der Kreisordnung auf jene Provinzen 
erklärt worden iſt. 

Die durch die „Fr. Z.“ verbreitete Nachricht, 
daß das Cultusminiſterium für die nachſte Land⸗ 
tagsſeſſion außer den Vorlagen betreffend die Ver⸗ 
waltung des katholiſchen Kirchengemeinde⸗Ver⸗ 


mögens und das Ordens⸗ und Kloſterweſen auch 
noch eine ſolche über das Proceſſionsweſen aus⸗ 
Es ſtehen ſich 
in dieſer Frage zwei Anſichten gegenüber: die 


arbeite, dürfte etwas voreilig ſein. 


Einen verlangen nur eine ausgedehntere Abhängig⸗ 
keit des Proceſſionsweſeus von der Erlaubniß der 
Verwaltung, die Andern wollen, daß in Orten mit 
coufeſſionell . Bevölkerung, öffentliche 
Proceſſionen überhaupt verboten fein ſollen. Bei 
dieſer Differenz dee Anſchauungen iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß man im Cultusminiſterium die 
elf bolt. legislativen Eutſcheldung bereits für 
re 5 


vorgeſtern wieder einmal der Schauplatz neuer 
Ausbrüche der Leidenſcha 


betta's Veranlaſſung 0 
ad hoc inſinuirt. Die 
graphen erläutern wir noch durch einen Auszug 


aus dem heute eingegangenen ausführlicheren Be⸗ 


e find eine Beſchimpfung. Ich erhalte 
Der Präſident ſprach dann den 
Ordnungsruf # en Gambetta aus. Die Aufre⸗ 
gung iſt natür ich in Folge deſſen in Paris und 

anz Frankreich groß. Ob aber Gambetta ſeinen 
A — die bonapartiftiiche Strömung durch 


ufzählung des Sündenregiſters des Kai⸗ 
ſerreiches aufzuhalten — erreichen wird, iſt 
zweifelhaft. Die Bonapartiſten werden nicht 


verfehlen, auch dem Chef der Regierung von 
Tours und Bordeaux feine Sünden vorzuführen 
und dieſe find nicht geringe. Aber ſchon, daß 

Frankreich nun einige N mit Leldenfchaft mit 
nichts Anderem als dem Bonapartismus ute 
tigt, iſt für dieſen ein unberechenbarer Vortheil. 
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Deutſchland. 

Berlin, 10. Juni. Die Frage der Er⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife hat in den Han⸗ 
delskreiſen lebhafte Agitationen 
welche Vorſtellungen an das Reichskanzleramt zur 
Br e hatten. Selten get eine Angelegenheit eine 

olche Fluth von Eingaben aller Art au die Reichs⸗ 
örden hervorgerufen, als die Tarlffrage, deren 
öſung der Bundesrath jedoch in der bekannten 
Richtung der Ausſchußanträge vollzieht. Uebrigens 
EE cc 


für Sitte ſich ſelbſt Schranken auferlegt, muß 
natürlich die Mahlzeiten, das Eſſen und Trinken 
beſonders ins Auge faſſen, denn nirgends lieber 
als bei Tiſche 3 5 7 bekanntlich der Naturmenſch 
die Feſſeln geſellſchaftlicher Ordnung. So um⸗ 
giebt ſich denn auch die engliſche Mahlzeit mit 
einer ganz beſonders großen Zahl von jenen Regeln, 
welche die animaliſchen Juſtincte und Triebe 
bannen, und dieſe Satzungen find ſeit Menfchen- 
altern dem Volke ſo ſehr in Fleiſch und Blut 
übergegangen, ſo völlig Gemeingut auch der 
tieferen Schichten des Volkes geworden, daß ee 
nirgends ſauberer, appetitlicher, ſchicklicher geſeſſen 
wird als in London und zwar ſelbſt im ſchlichteſten 
Speiſehauſe hier. Aber gerade bei Tiſche verlangt 
der Engländer auch die ſtrengſte Unterordnung 
unter fein Geſetz, und dort wirkt denn der Contraſt 
deshalb auch beſonders komiſch, wenn dies Geſetz 
einmal eine Lücke läßt, durch die das Blut Alt 
england's ausbrechen kann. Ihr Braten, ae 
köſtlichſten Roſtbeafs der Welt, dürfen kaum halb⸗ 

ar gemacht werden, jede ganz rohe Fleiſch⸗ oder 
ee iſt indeſſen als eine ſchauderhafte Bar⸗ 


arei verpönt. Wie man rohen Schinken, Heringe, 


deutſche“ Wurſt eſſen könne, das begreifen die 


Engländer nicht, nur der Lachs ſcheint neuerdings 
die revolutionäre Miſſion erhalten zu haben, dieſe 
Schranke zu durchbrechen. Heute freilich, wo 
überall hohe Berge von rieſigen ſchottiſchen Lachſen 
um Verkaufe ausliegen, erſcheint dieſer geräucherte 

inkelried der engliſchen Tagesordnung erſt in 
wenigen Auslagen waghalſiger Delicateſſenhändler. 


228 daß wenn eine Reform ſich erſt einmal 
ier Boden erkämpft hat, ſie denſelben nie mehr 
verliert. So wird der Räucherlachs und die 
„deutſche“ Wurſt aus Braunſchweig, Gotha oder 
Lübeck ſich den Londoner Tiſch erobern. Hoffentlich 
beſitzt auch die Tunke von Eſſig und gehackter 
Krauſemünze kein ewiges Leben, welche jede eng⸗ 
liſche Hausfrau uns über den zarten feiften Lamms⸗ 
braten gießt und natürlich durch ſolche wider⸗ 
wärtigſte aller Saucen das delicateſte Gericht für 
fremde Zungen völlig ungenießbar macht. W 
wiſſen ferner, daß es unfühubarer Frevel iſt, das 
Meſſer als Speiſeſchaufel zu gebrauchen, unſchicklich, 
die 8 dieſe Verlocker zur Unmäßigkeit, 
auf den Tiſch zu ſtellen, wenn aber Jemand an 
dieſem Tiſche einige Worte ſpricht, welche den 
Genoſſen gefallen, ſo hämmert Alles mit den 
laser oder Knöcheln auf die Tafel, daß die 
läſer klirrend in die Höhe ſpringen und die 


— 
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Die franzöſiſche Nationalverſammlung iſt 


und des Haſſes geweſen. 
Die Interpellation, welche zu den Ausfällen Gam⸗ 
ab, war wohl von demſelben 
kurze Meldung des Tele⸗ 


hervorgerufen, i 


hört man, daß es auch nicht an eim dag 
adreſſen gefehlt hat. — Es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Bundesrath noch vor dem Eintritt der 
Ferien und nach Abſchluß der Plenarbe⸗ 
rathungen über die Juſtizgeſetze, nicht nur den 
Bericht des Juſtizausſchuſſes über die Methode 
und den Inhalt des deutſchen Civilgeſetz⸗ 
buches erledigen, ſondern auch die Wahl der Mit- 
lieder für die Commiſſion, welche mit der Auf⸗ 
ſtellung des Entwurfes zu dem eee be⸗ 
traut werden ſoll, N wird. Die Commiſſion 
ſollte dann ſchon im Herbſt ihre Thätigkeit be⸗ 
ginnen. Die erſte Commiſſion, welche die jetzt 
ventilirten Vorſchläge gemacht, hat die Anſicht aus⸗ 
eſprochen, daß die Aufſtellung eines deutſchen 
ivilgeſetzbuches eine Reihe von Jahren — es war 
von 5 Jahren die Rede — erfordern würde. Für 
die Beſoldung der Mitglieder würden dann ſchon die 
erforderlichen Summen im nächſten Reichshaushalts⸗ 
etat angewieſen fein. — Die Etatsarbeiten in den 
Miniſterialreſſorts, von denen in den letzten Tagen 
die Rede war, beziehen ſich lediglich auf das 
Reichsbudget; mit dem preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat hat man ſich in dieſem Sommer 
und dem nächſten Herbſt weniger zu beeilen, als 
in früheren Jahren, da der Landtag bekanntlich 
erſt im Januar k. J. zuſammentritt, und die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben bis zur Feſtſtellung des 
Etats pro 1875 durch Geſetz bereits bewilligt ſind. 

— Bei hieſigen Geſandten haben erneute 
Diebſtähle und Diebſtahlsverſuche ſtattgefunden; 
vor vier Tagen beim öſterreichiſchen Botſchafter. 
Die Diebe wurden geſtört und haben nichts 
mitgenommen. Vorgeſtern Nacht fand ein Ein⸗ 
bruch bei dem abweſenden engliſchen Botſchafter, 
Lord Odo Ruſſel, ſtatt; ein Schreibſecretär 
wurde erbrochen. Die Polizei ſoll an den Bot⸗ 
ſchafter telegraphirt haben, um zu erfahren, was 
die Schubladen enthalten haben mochten. 

— Nach hieſigen Blättern hat Capitän zur 
See Werner, welcher proviſoriſch mit dem Sta⸗ 
tionscommando in Wilhelmshaven beauftragt war, 
die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er durch 
Krankheit verhindert ſei, ſeinen dienſtlichen Ver⸗ 


ch Fficen nachzukommen. 
— Die 


Schraubencorvette „Eliſabeth“ iſt am 
12. Mai in Point de Galle eingetroffen. An Bord 
Alles wohl. 

Leipzig, 8. Inni. Trotzdem im Kreiſe unſe⸗ 
res Rathscollegiums mehrfach Vicebürgermeiſter 
Dr. Stephani gebeten wurde, ſeinen Entſchluß, 
zu Michaeli d, J. aus feiner amtlichen Stellung 
u ſcheiden, aufzugeben, beharrt derſelbe doch auf 
‚A! einmal abgegebenen Erklärung. Das Raths⸗ 


collegium genehmigte daher das qu. Entlaſſungs⸗ 
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verzehrt worden. 
Italten. 
Turin, 7. Juni. Die Eiſenbahnbrücke 
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Teller raſſeln, dann glaubt man in einer Schenke 
niedrigſten Art zu ſein. Für Zuſtimmungs⸗ 
äußerungen bei Tafel enthält das Geſetz eben 
keinen Paragraphen, alſo ſind ſie angelſächſiſch 
ausgeartet. x 
Der engliſche Sonntag iſt natürlich ebenfalls 
eingeſchnürt in eine Unzahl conventioneller Banden, 
deſto ſchärfer markiren ſich an ihm aber auch die 
Gegenſätze überall da, wo 3 nicht hinreichen. Dieſe 
ſtarre Kirchlichkeit wird immer mehr zu einer rein 
äußerlichen und deshalb nicht ſelten zur Carrikatur. 
Denn iſt es nicht Carrikatur, wenn man den kleinen 
Kindern ſelbſt ſchon am Sonnabend das Spielzeug 
verſteckt, damit ſie nichts Weltliches vor Augen 
und in die Hand bekommen, wenn ihnen unterſagt 
wird, ſich auf dem Raſenplatze im eigenen Gärt⸗ 
chen 5 tummeln, wenn die Amme ihnen unver⸗ 
ſtändliche Sprüche, Pſalmen, Litaneien eintrichtert? 
Iſt es nicht Schlimmeres als Carrikatur, wenn, 
wie hier vor nicht langer Zeit geſchehen, ein ſpe⸗ 
culativer Kopf ein weites Feld zwiſchen unſeren 
Vorſtädten kauft, darauf eine interimiſtiſche Kirche 
von Eiſen errichtet, einen jungen, feurigen, inter 
eſſanten Prediger engagirt als Lockvogel für die 
neue Colonie? Die Speculation iſt gelungen. Erſt 
kamen die Zuhörer, dann baute der Mann ein 
gar nach dem anderen, Straße auf Straße, die 
irche verwandelte ſich in eine ſteinerne, in der 
der Speculant natürlich alle Plätze allein ver⸗ 
miethete, und jetzt iſt er 1 ge ſeines an⸗ 
ziehenden Predigers der Beſitzer eines ganzen 
Stadttheils, mehrfacher Millionär geworden. An⸗ 
ſtändige Erholung, Muſeenbeſuch, Theater, welt⸗ 
liche Concerte ſind uns am Sonntage unterſagt, 
aber das wüſte, unmäßige Saufen hat das Geſetz 
zu verbieten vergeſſen, und fo pumpen ſich denn 
die Leute voll bis zu thieriſcher Trunkenheit, ſo 
hängt man der profanſten Muſik ein geiſtliches 
Mäntelchen um, damit ſie für den heiligen Tag 
acceptabel werde. Dieſe Sonutagsfeier ſcheint 
alſo nicht aus dem inneren Bedürfniß des Volkes 
hervorgegangen, ſondern allein eine Folge 49 5 
Satzungen zu fein, die ja wie faft alle urſprünglich 
einen vernünftigen Grund haben, denn nach der 
ſtrengen Arbeit der ſechs Tage iſt hier eine Pauſe 
des völligen, durch keine Poſt, keinen Bahnzug, 
keinerlei Verkehr geſtörten Ausruhens wohl geboten. 
Im öffentlichen wie im Privatleben verwundern 
wir uns täglich über eine Menge von Unbegreiflich⸗ 
keiten, Formen und Mißbräuchen, die sche kaum in 
Uebereinſtimmung bringen zu laſſen ſcheinen mit 
einem ſo eminent und auf ſo geſunden, rationellen 


ches ſämmtli 


3 |ger Zeit auch 
eee Vor einigen 
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über den Po bei 1 wurde heute vollendet. 
Die Prüfung und Begehung derſelben erfolgt 
wahrſcheinlich nächſte Woche. Dann wird in 
kürzeſter Zeit ein directer Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Rom und Berlin eingerichtet werven. 

England. 

London, 9. Juni. Arch's Beſuch in den öſt⸗ 
lichen Grafſchaften, ſowie deſſen heftige Reden ge⸗ 
gen die Pächter ſcheinen Oel in's Feuer gegoſſen, 
die Beſtrebungen der Parlamentsmitglieder Mor⸗ 
ley und Dixon zur Schlichtung des langwierigen 
Zwieſpalts zwiſchen den Pächtern und ihren Ar⸗ 
deitern vereitelt, und den Pächter⸗Schutzverein zu 
ſtrengeren Maßregeln gegen die Unions provicirt 
zu haben. In der letzten Wochenverſammlung des 
Vereins in Bury St. Edmunds gelangte einſtim⸗ 
mig ein Beſchluß zur Annahme, welcher die Eröff⸗ 
nungen unabhängiger Anhänger der Unions ab- 
lehnt und ſich weigert, die Unions ſelber anzuer⸗ 
kennen, bis ſie ihre gegenwärtigen Führer ent⸗ 
laſſen und ihre Statuten betreffs der Strikes mo⸗ 
dificirt haben. An eine Beilegung des Lock out“ iſt 
daher ganz und gar nicht zu denken. — Die Kohlen⸗ 
arbeiker haben es abgelehnt, auf eine Lohnher⸗ 
abſetzung von 10 4 einzugeben, welche ftatt der 
urſprünglich in Ausſicht genommenen Lohnminde⸗ 
rung von 12% % vorgeſchlagen worden war, Die 
bedeutendſten Kohlengrubenbeſitzer von Süd⸗York⸗ 
ſhire und Nord⸗Derbyſhire haben in Folge deſſen 
beſchloſſen, ihren Arbeitern anzuzeigen, daß = in 
14 Tagen die Arbeit in ihren Gruben einſtellen 
würden. Von dieſer Maßregel werden ca. 24,000 
Arbeiter betroffen mar 
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Petersburg, 8. Juni. Atabzſan, ein jüngerer 
Bruder des Khans von Khiwa, iſt in den 
ruſſiſchen Militärdienſt getreten und dient gegen⸗ 
wärtig als Fahnenträger in einem Dragoner⸗ 
Regiment im Kaukaſus. 

Warſchau, 6. Juni. Wie aus Petersburg ge 
meldet wird, iſt dort vor Kurzem eine Vorlage des 
Chefs der Kanzlei des Kaiſers in Angelegenheiten 
Polen's in Bezug auf die zeitweilige Umgeſtaltung 
der Juſtizcommiſſion in eine Verwaltung des 
Warſchauer Gerichtsbezirks und Unterordnung der⸗ 
ſelben unter den Dirigenten jener Kanzlei im 
Reichsrath geprüft worden. Zur Competenz der 
Verwaltung des projeetirten Gerichtsbezirkes wür⸗ 
den gehören: die Beſetzung der Aemter im Juſtiz⸗ 
reſſort, die jährliche Vertheilung des Perſonals der 
Gerichtsſeſſionen, die Aufſtellung des Budgets für 
das Suftigeefiont und alle Angelegenheiten in Ber 
zug auf Begnadigungsgeſuche, Disciplinar- und 
Strafſachen. Beim Schriftwechſel der Verwaltung 
des Gerichtsbezirks in Bezug auf Adminiſtration, 
Oeconomieweſen und Controle wird anſtatt der 
polniſchen von nun an die ruſſiſche Sprache obli⸗ 
gatoriſch ſein. — Durch das Hochwaſſer der 
Weichſel hat der Fiskus einen empfindlichen Ver⸗ 
luſt erlitten. Das Waſſer hat nämlich das ſämmt⸗ 
liche Bauholz, welches zum Zweck des Baues 
einer neuen Brücke an der Citadelle aufgeſpeichert 
war, fortgeſchwemmt. — In dieſen Tagen brach 
auf der Krakauer Vorſtadt in der Offizin des 
Buchdruckereib ins Glücksberg Feuer aus, wel⸗ 
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edeutende Falliments, jetzt iſt wieder ein ſolches 


zu regiſtriren. Die Paſſiva belaufen ſich über 


600,000 Rubel, während die Activa kaum die 
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5 ſtarke Panik. — Die Bevölke⸗ 
rung der Stadt Warſchau hat im Jahre 1873 
um 9503 Seelen zugenommen und zwar durch 
Geburten wie durch Einwanderung. Am 1. Juni 
.J. betrug die Zahl der Einwohner von War 
ſchau 279,502 Seelen. ( 
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Grundlagen entwickelten Staate. Wir ſtaunen 
über die Perrücken der Richter, wir wundern uns, 
daß das große, freie England in Bezug auf die 
Grundprinzipien ſeines politiſchen Wahlrechtes 
dem jungen deutſchen Reiche langſam nachhinkt, 
wir verſtehen es nicht, daß dieſer erſte der modernen 
Staaten heute noch mit der Armenpflege jedes 
einzelne Kirchſpiel geſondert belaſtet, daß alſo ein 
armer Vorſtadtbezirk voller Arbeiter, wie z. B. 
Pancraz, unter der Bürde feiner Armenſteuern 
faſt erliegt, während die reichen Viertel von Weſt⸗ 
minſter, dieſer Stadt der Könige und des mächtigen 
Grundadels, ein Armenbudget kaum kennen und 
über eine Menge anderer Dinge. Die Nation iſt 
eben, wie jedes tüchtige, geſunde, ruhig und ſicher 
vorwärtsſtrebende Volk es ſein muß, confervativ 
im beiten Sinne. Sie hat am früheſten damit 
begonnen, das Gebäude ihrer nationalen Macht 
zu errichten, hat Jahrhundert um Jahrhundert 
dieſen Bau gefördert, aber immer nur dem äußer⸗ 
ſten, beſtimmt ausgeſprochenen Bedürfniſſe folgend. 
Vor Verſuchen, vor Uebereilungen, vor Fehlgriffen 
hat dieſe conſervative Bedächtigkeit das Land 
möglichſt bewahrt, dafür verſchwinden auch er 
ſamer, als man es im Auslande für möglich hält, 
die Auswüchſe, Zöpfe und Mißſtände überwundener 
Perioden. Hier iſt nichts „gemacht“ worden, ſon⸗ 
dern Alles natürlich herausgewachſen aus dem 
mächti en nationalen Leben, aus dem eigenen Be⸗ 
dürfniß, der eigenen Sinnesart, dem eigenen Ge⸗ 
ſchmack; erſt wenn das Neue kräftig genug geworden, 
ſtößt es das Alte, Erſtorbene ab. So iſt das engliſche 
Voll trotz aller Sonderbarkeiten und Mißbräuche das 
erſte gelvorben in Bezug auf nationale Macht, 
bürgerliche Selbſtſtändigkeit, ſichere Inſtitutionen. 
Jedem Sinne, jeder Anſchauung muß dieſes 
Staatswefen, dieſes Volk imponiren, mag der 
Romantiker ihm Erbweisheit ohne Gleichen, der 
Volkswirth und Staatsökonom die Folgerichtigkeit 
ſeiner wirthſchaftlichen Entwickelung und Geſetz⸗ 
1 der Bürger die ausgebildete, tüchtige 
elbſtverwaltung, der Geſchäftsmann die Sicher⸗ 
heit und Leichtigkeit des Verkehrs, die feſten Tra⸗ 
ditionen, die Herrschaft über alle Meere nach⸗ 
rühmen. Sie alle haben Recht. A 
Aber auch wir hoffen uns nicht zu täuſchen 
mit der feſten Ueberzeugung, daß der germaniſche 
Stamm noch Höheres zu leiſten im Stande ſei, 
als er auf der ſicheren Baſis nationaler Macht 
und bürgerlicher Freiheit ſeit einem halben Jahr⸗ 
tauſend in dieſem bevorzugten Inſelreiche ge⸗ 
ſchaffen. Natürlich müßte er die gleichen Vorbe⸗ 
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ochen hatten wir zwei 


Danzig, 11. Juni. 

* Die hieſige K. Regierung hat dem Magiſtrat N 
angezeigt, daß die Uebergabe des Lazareths 
am Olivaer Thor an die Commune nunmehr 
erfolgen könne. Der Termin zur Uebergabe wird 
vorausſichtlich, da alle derſelben bisher entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten beſeitigt ſind, in nächſter 
Zeit angeſetzt werden. 

„Nach einer dieſer Tage vom General⸗Poſtamte 
erlaſſenen Anordnung ſoll es den Correſpondenten von 
jetzt ab verſuchsweiſe geſtattet werden, gewöhnliche 
frankirte Briefe, welche die techniſche Pa eh | 
„B 5 briefe“ führen, am Bahnhofe alsbald 
nach Ankunft der Eiſenbahnzüge in Empfang zu nebmen. 
Dieſe neue Einrichtung leidet an mancherlei Beſchrän⸗ 
kungen, worunter in erſter Reihe die anzuführen iſt, 
daß fie immer auf einen Abſender angewandt wird 
der ſich noch dazu nennen muß und zwar einmal anf 
der Rückſeite des Briefes ſelbſt und dann nochmals der 
Poſtanſtalt durch Vermittelung des Adreſſaten. Dann 
hat der Adreſſat für die tägliche Abholung je eines, 
mit einem beſtimmten Eiſenbahnzuge beförderten 
Briefes eines und deſſelben Abſenders pro Kalender⸗ 
monat vier Thaler zu zahlen und unter einem 


Kalendermonat werden dergleichen „Abonne⸗ 
ments“ nicht zugelaſſen. Weiter müſſen zum Ver⸗ 
ſchluſſe dieſer Schreiben Couverts verwandt 


werden, welche mit einem breiten rothen Rande 
verſehen ſind und am * in großen Buch⸗ 
ftaben die. Bezeichnung „Bahnhofsbrief“ tragen, 
nach Muſtern, welche jede „ 
abgiebt, die aber der Adreſſat oder Abſender auf 
eigene Koſten herzustellen hat; endlich müſſen ſothane 
Bähnhofsbriefe ſtets frankirt, dürfen nicht recom⸗ 
mandirt und nicht über 250 Gramm ſchwer fein, 
auch nur mit ſolchen Eiſenbahnzügen verſandt werden, 
welche eine regelmäßige Begleitung von Eifenbahn 
Poſtbureaus haben. Wenn man dagegen hält, daß 
eine alle dieſe Weitläufigkeiten, Koſten und Förmlich⸗ 
keiten zausſchließende eftellung per Expreſſen 
nur 2½ Dr pro Brief koſtet, fo wird der Unterschied 
in der Beſtellungszeit um fo weniger aufgewogen, als 
fh das Abonnement doch nur immer auf einen 
Brief eines beſtimmten Abſenders bezieht, den gebeim 
zu halten der Adreſſat doch auch der Behörde gegen⸗ 
über ein Intereſſe haben kann. 
— Bericht igung.] „In No. 8528 dieſer Zei⸗ 
tung vom 27. v. M. wird unter den Localnachrichten 
mitgetheilt, daß in der Nacht zuvor zwei Telegraphen⸗ 
Beamte auf der Hohenthorbrüde von Wegelagerern an⸗ 
gefallen und durch Meſſerſtiche verletzt ſeien. Hieran 
werden noch Bemerkungen über die Unſicherheit der 
Gegend vor dem Hohenthore Niere die geeignet 
ſind, das Publikum zu beunruhigen. Ich ſehe niich 
deshalb veranlaßt, auf Grund amtlicher Erhebungen 
jene Mittheilung dahin zu berichtigen, daß ein Ueber⸗ 
all gar nicht ſtattgefunden, die beiden Beamten viel⸗ 
mehr mit zwei ihnen begegnenden, anſtändig gelleide⸗ 
ten Männern in Streit geriethen, welcher in Tbällich⸗ 
leiten ausartete. Hierbei erhielt der eine Beamte durch 
Meſſerſtich eine leichte Kopfverletzung, der andere eine 


— 
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laufenden Meſſerſte er, ohne 
25 — Durch 5 häufig 5 
geſtellt werden können, daß in der Hohenthor⸗Paſſage 
oder deren Umgebung verdächtiges Geſindel 19 af. ö 
es Local⸗ 


Danzig. 
izei⸗Präſident v. (Staufen 
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hause in der Töpfergaſſe, in das er 
worden Nach fen Mi 5 
ach neueſten Mittheilungen kehrt der Geh. 
Rath v. Mutius, Vorſi er 1 — ae 
K. 9 2 um 20. d. M. nach Bromberg zurück, 
um die Geſchäfte eines Vorſitzenden wieder zu über⸗ 
nehmen. Sein Stellvertreter. Geh. Rath Wer aus 


dem Handelsminſſterſum, geht wieder nach Berlin. 
r. Culm, 11. Juni. Auch in den nicht einge- 
deichten Ländereien der Culmer Amtsnie derung bat 
die letzte Ueberfluthung des Weichſelſtromes großen 
Schaden angerichtet, der Pi erſt jetzt, nachdem der 
reißende Strom wieder in feine Ufer zurückgetreten iſt. 
recht überſehen läßt. Die friſchen und reichen Saaten 
CCCCFUUTbCbCbCCCCC C AA A (( 


dingungen ſtaatlicher Größe und Freiheit finden, 
die bekanntlich nicht in Jahren oder Jahrzehnten 

zu erwerben find. Daß indeſſen die Zukun t uns 
gehört, trotz jenes weiten Vorſprunges der Briten, 
das lehrt uns ſelbſt ein Blick auf dieſes große, 
mächtige, uns U: auf allen Gebieten des prafe 
tiſchen und politiſchen Lebens überlegene England. 
Der deutſche W ee hat nicht nur geſiegt 
bei Sadowa und Sedan, die höhere Schulbildung 
muß auch den Sieg gewinnen in dem friedlichen 
Kampfe um die materiellen und geiſtigen Güter 
der Erde, das beginnen jetzt ſelbſt die Engländer 
einzuſehen, aber auf dieſem Gebiete haben wir 
einen Vorſprung, den ſie kaum werden nachholen 
können. Die ſittliche Freiheit und Kraft muß 
endlich triumphiren über eine Welt voll Feſſeln, 
Regeln und Schranken, und bie innere fittliche 
Dualität unſeres Volkes, die freilich im öffent⸗ 
lichen Leben noch harte Proben zu beſtehen hat, 
wird ſich als eine eminente erweiſen, ſobald ſie 
ſich von ihren Schlacken gereinigt hat. Endlich 
aber vertrauen wir auf die deutſche Entwickelungs⸗ 
fähigkeit, von der die Größten und n re | 
unſeres Reiches Beiſpiele gegeben haben, wie fie 
ee und erhabener in der geſammten Ges 
chichte laum verzeichnet find. 

Wir bewundern England aufrichtig und neid⸗ 
los, aber wir denken darum nicht geringer vor 
unſerem, eben erſt zur nationalen Selbſtändigleit 
ſich durchringenden Volke. Wir haben ſehr viel 
und Vortreffliches von unſeren Vettern zu lernen 
auf allen Gebieten des praktiſchen, des politiſchen 
und landwirthſchaftlichen Lebens. Dasjenige aber, 
worin wir ung dieſes Volk vor Allem zum Muſter 
nehmen ſollten, iſt die Geſchichte ſeiner Entwicke⸗ 
lung. Aus ſich ſelbſt, von innen heraus, nach 
eigenem Bedürfniſſe, der eigenen Volksart ent⸗ 
ſprechend hat England ſich ſeine politiſche Ver⸗ 
faſſung gegeben, ſchreibt es ſich feine Bahnen vor, 
trägt es den Erforderniſſen der Zeit Rechnung. 
Niemals haben die Briten daran gedacht, die Ge⸗ 
ſetze Anderer oder ihre Sitten nachzuäffen, Ein⸗ 
richtungen auf ihren Boden zu übertragen, die 
vielleicht anderswo ſich bewährt hatteu. Studiren, 
fernen, Erfahrungen ſammeln, mag man überall 
und von Jedem; eine geſunde, nachhaltige, ſegens⸗ 
reiche Ordnung und Geſtaltung der Dinge auf 
allen Gebieten menſchlichen und ſtaatlichen Lebens 
kann aber nur aus dem Boden des Volkes ſelbſt 
herauswachſen, nicht importirt, nachgebildet wer⸗ 5 
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den. Das ſollten unfere blinden Bewunderer 
Eugland's zuerſt von ihren Idealen lernen. 1 


4 
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8 den zu Kokotzke gehörenden fo fruchtbaren Käm⸗ 
denländereien find vollſtändig vernichtet; am meiſten 
aber ſind die Käthner der angrenzenden Ortſchaften zu 
beilagen, welche nur uneingedeichtes Land beſitzen. 


air Broach 5%, u, 10. Juni. Weizen loco Me 1000 Kilogr. 


fair Smyrna 7, 


8. Junj. Der Redacteur des „Oeſter⸗ 
ekonomiſt“, Wilhelm Sommerfeld, hat 
ungbend Vormittag in ſeiner 


ie Culmer Stadtverordneten haben in ihrer] S 


letzen Sitzung das Gehalt des Stadtkämmerers 
auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt. 
* In No. 8542 d. Z. übernahmen wir aus den 
„N. Weſtpr. Mitth.“ eine Correſpondenz aus Gruppe, 
wonach am pringftjonntage der dortige Herr Pfarrer 
in ſeiner Kanzelrede u. A. gelast haben follte: „Wer 
den Yelepen des Staates bloß genüge, aber nicht 
ſobe kirchlich trauen laſſen, werde aus der evangeli⸗ 
den Kirche ausgeſtoßen werden.“ Hr. Pfarrer Karmann 
erſchickt uns mit Bezug hierauf folgende Berichti⸗ 
gung: „Das gehäſſige Wort „ausſtoßen. iſt mir 
fälſchlich in den Mund gelegt worden. Meine Aus⸗ 
hrung, die ich übrigens gar nicht in der Predi „ſou⸗ 
dern gelegentlich der Ankündigung eines Schri tchens 
über die Civilebe nach der Predigt machte, ging dahin, 
daß die evangeliſche Kirche diejenigen, die ihre Ord⸗ 
nungen mit Füßen treten würden, indem fie das Car |1 
krament der heiligen Taufe und die kirchliche Trauung 
mißachteten, nicht exit, beſonders auszuſchließen haben 
würde, da fie fi gleichſam ſelbſt von ihrer Gemein⸗ 
ſchaft ausſchließen würden. Bon „Ehepaaren,“ welche 
nicht mitrathen und mitthaten könnten, habe ich ſelbſt⸗ 
verſtäudlich nicht ſprechen können. Ehepaare en 
ein 
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3 Auch kann ich 
en politiſchen Partei⸗ 


Regen die „freie enge ee war in der den 
„N eine Rede. 
chen Jagd erreicht 


er 
ſocialbemotratiſchen Arbeitervereins durch Beſchluß 
borlänfig aufrecht erhalten. Die Sache ſoll ſehr 
beſchleunigt werden, fo daß die öffentliche Verhandlung 
ber die demnächſt wegen Vergehens gegen das Ver“ 
einsgeſetz zu erhebende Anklage ſehr bald zu erwarten 
ſteht. — Am Montag hatte der Gendarm Z. einen 
der Thorfuhrleute in Ponarth, wegen maßloſer 
Renitenz nach Karſchau transportiren und dort feſt⸗ 
etzen laſſen. Alsbald revoltirten die übrigen Fuhr⸗ 
ente, unterſtützt von den dortigen Arbeitern, zogen 
nach Karſchau und befreiten den Feſtgeſetzten gewalt⸗ 
ſam. Da die Revolte immer weitere Dimenſionen 
annahm, Perſonen und Sachen durch die Tumultuanten 
edroht und angegriffen wurden, ſo mußte ein Militär⸗ 
iquet zur Außrechthaltung der Ordnung requirirt 
Werden. Die Staats anwaltſchaft hat bereits drei der 
Fubrleute, welche bisher als die Haupträdelsführer 
bekannt find, feſtſetzen laſſen, darunter den in Karſchau 


* 
h 1 8. Juni. In der Nacht vom 6. 


Leben ie Gesundheit von Menſchen verübt worden, 
8 — el 5 vor Paſſſren des von Kö⸗ 


er um die Entgleiſung des Zuges ber Maschi. 


Th tern Beamte Selgenommenen 
Recherchen glaubt man vornehmlich in Folge der friſch 
markirten aer die 


Reimer zu Tilſit wurde 


 fteiten an der hieſigen Volksſchule vom 1. Januar 
d. J. ab derartig verbeſſert, daß der erſte eine Zulage 
don 24 Thlr., der zweite von ſechs Thalern und der 
Dritte Lehrer von acht Thalern jäbeli aus der 
Staatskaſſe erhalten. — Der biefige Remonte⸗ 
Markt, am 8. d. M. war nur durch 34 Pferde be⸗ 
ſcickt, von denen 10 gekauft wurden. Als höchſter 
Preis find 200 , als niebrigfteri 150 & und als 
urchſchnittspreis 180 & gezahlt worden. 


Bermiſchtes. 


— Der frühere Gatte der Lucca, Baron 

d. Rhaden, hat ſich jüngſt in Wien mit Adele Groſſi, 
einer Schweſter der Berliner de funde vermählt. 

— Dr. Simſon (Gohn des früheren Reichstags ⸗ 

Aäfidenten) iſt als Profe der Geſchichte an die 

verſität Freiburg berufen. 
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Nabe. ordne 3 534% 
Seng Bolt 8 | 39% 


A dar Juni⸗Juli do., der 

Hr Auguſt⸗September 9 A 1½— 
vr September⸗October 8 Mr 29 . 
ovember 8 * 26 Pr 
100 Kilogramm mel. Faß 22½ Ha — 
Kilogramm loco ohne Faß 1912 & bez. 

bez., die Juni⸗Juli do., Pe Juli 
20% Ar bez., Nr September⸗October 20 — 20 ½ Ar 
f October⸗November 20% M Gd., 
ecember 20% „ bez. — Petroleum raff. 


2 Ir 
September⸗October 
Gd., Yr 


bez. — Yeinäl Nr 


27 

r., Re Juli 26% bez., 27 Br., Jer Sep⸗ 
tember 29 bez. und Br., der September⸗Dezember 30 
bez. und Br. — Ruhig. 

Newyork, 9. Juni. (Schlußcourſe,) Wechſel auf 
O., Goldagio 10%, 8/20 
96, do. 5% fundirte 113%, % Bonds 
Ye 1887 119%, Eriebahn 29 ½, Central⸗Pacific 92½. 
e Notirung des Gol 
— Wagrenbericht. B a 
do. in New⸗Orlcans 1756. Petroleum in News 
do. in Philadelphia 1 
1 ihiahrsweizen ID. 510, 
(Fair refining Muscovados) 77%, Getreidefracht 7½. 
—— — —— —-V— — — — 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Juni 
Weizen loco mehr Kaufluſt, Preiſe unverändert, Ye 


ein glaſig u. weiß 127-1336. 89-94 A Br. 


%r 100 Kilsgramm mit 
8½ bez., Jr Juni⸗Juli do., Pe 
zur October⸗November 3% A C 
Gd. — Spiritus Vier 
100 Liter à 100% = 10,000 % loco obne Faß Ra 
Faß Pe Junf 23 & 26-20 
oer Juni⸗Juli 23 M 26—20 Gm bez., der Yulie guſt 
24 . 3 7 e Aug 


24 N 2 m-— 
October 22 A 19—15 Hr bez. 


London in Gold 40. 87% 


umwolle in Newyorl 


2. Mebl 6D. 150., 


Kaffee 17%, Zucker 
bez., Mer September⸗ 


Wauolle. 

Poſen, 11. Juni. (Telegramm) Heute 
wurde der Wollmarkt eröffnet. Das Geſchäft iſt 
Die Käufer find zurück⸗ 
e Producenten halten auf vorjährige 
das Geſchäft erſchwert wird. 
Wüſche und guter 
Behandlung wurden 2 bis 3 T 
Qualitäten bis 5 Thlr. unter 
preiſen verkauft. Ruſticalwollen bleiben bevor⸗ 
jugt; die Zufuhr beträgt bis heute früh 10% Uhr 
6,000 Centner. 


—— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni. Angekommen Abends 5 Uhr. 


Pr. IT conl. 106% 


= 


12412863. 87.88 A Br. 
128-13886, 84-87 & Br. 


ullrungepreie 12688. bunt lieferbar 86½ AA 

Vieferung für 12624, bunt er Juni⸗Juli 86% 
Br., 86% % Gd., Jer Juni⸗Juli 86% &. 
‚86% K G., Me September ⸗October 82 


Roggen loco unverändert, r Tonne von 20008 
12267. 65% , 11384, 58 ½ a 
Regulirungspreis 12073. lieferbar 62 . 
Auf Lieferung e Juni⸗Juli 60 . B 
ft 59 & Br., der Sep 


Schifßs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer. 10. Juni. Wind: W. 

fie, Pillau, Ballaft. 
nfetibl, Flottholz. 
Angekommen: Dinnes, Ballindall 
itzow, Friedrich, Granton; beide mit 
Borgwardt, Auguſte. Jasmund, Kr 


Sal 
8 Kohlen. — Denniſon, Humber (SD.), Hull, 


ter. 

Retournirt: Ironſide, Fleetwing. (Verluſt von 
a 

kommend: 1 franz. Schooner. 


unter Hela vor Anker. 
Thorn, 10. Ju 
Wind: W. 


Neue franz 5% A. 95/5 95 
Deſter. Gredltang. 130/80 129% 8 


rankfurt a. M., 10. Juni. Effecten » Societät. 
Grebitactien 226%, Franzoſen 332%, G 
Lombarden 146%. Sehr feſt, Galizier ſteigend. 

10. Juni. [Getreidemarkt.] Wetzen 
matt, Noggen loco feſt, auf Ter⸗ ritt 
eizen Sum) uc 1000 Kilo do 
li 12688. 258 Br., 252 G 

251 Br., 250 Gd., ver 


ni. — Waſſerſtand: 4 Fuf 11 Zoll. 
— rs ſchön, ſpäter Regen. 


edtke, Dauben u. 
Ewaldt, 255 3 u. 
thon, Steinkohl 6 
Klotz, Commerzienbank in W 


Wloclawek, Stettin, 
Tomczynski, Fajans, Kafımi 


7. d. iſt in unſerer Nähe ein Attentat auf das go 


achban, 
ahn, 1403 16 Räbi. 


g., 
aba, 1550 — Wen. 
eretz, Wloclawek, do., 1 Kahn, 1785 — do. 


Thorn, 

j 1 Kahn, 1529 55 Rogg. 
ski, Wloclawek, do., 

Ä 0., 778. 80 Weiz, 807 36 Ro 
Mankiewicz, Unruh, Pulawy, do., 1 do., 1769 4 W 
Genſik, derſ., Mlynki, do., 1 do. 


1 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ordwind, Zakroczyn, 


oco 11,00 Br., Hildebrandt, e 


50 Gd., Ar Auguſft⸗ 


Getreidemarkt. 
08, r Nopbr. 337.8 
it ber, 8 4 erb 8h, 2 Mia a 
37 ½. — Wetter: Trüb N 


— Roggen loco ruhig, Ne 


t rs, Biniew, do., 1 do., 775 Cr. Weiz, 

r., Juli⸗ Nl 59 
September⸗October 50% He Br. Netuli⸗ 
rungspreis 12024, 62 & Gekündigt nichts. — Rübſen loco 
Termine September⸗October 86 
Gd. — Spiritus loco wurde zu 24 


Producten märkte. 
Stettin, 10. Juni. Weizen Ye Juni und Pe Juni⸗ 
September » October 79%, 
Ar Juni⸗Juli 
Pr September⸗October 55%. — 
DR 5 19%. 


September⸗October 22% bez. — 
Petroleum matt, loco 3% M bez., 4 . Br. Re’ 
September⸗October 8% MR 

d., October⸗-November 47 —4—3 %% . 

November⸗December 4%̃ b —4 bez. — 
Schmalz, Wilcox 17½ & bez. 
bez. — Speck, long backs 15% N bez. 


Ruſſen de 1 1 Ru 
Silber 58%. Türkiſche Anleihe de 1865 464}. 


Rilage, 9 le orn, do., 1 Kahn, 2 L. 
— tritus | 0 
10,000 Pfd. Sterl. — Platzd ifche Beobachtungen. 


xiverpool, 10. Juni. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 12,000 Ballen, davon für 
Export 2000 Ballen. — Middling Orleans Sd, 
middling amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 54s, middl. 
fair Dhollerah 5 ¼, good middl. Dhollerah 5, middl. 


Berliner Fondsbörſe vom 10. Juni 1874. 


Wind und Wetter. 


Mac Carla 170 K. 
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Newyork. Stadt⸗A. 


5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 


Italteniſche Rente 
do. Tabakz-Act. 


„ SSS SSS 


= 


de. de, [4411019 bo. Monfe v. 18605 1100 | Brranspnie Mente 
do. do. 5 105% | do. Looſe v. 1864 135 Maab-Graz.-Pr.-A. 
9 


S 


Türk. Anl. v. 1865 


= 


Bayer. Prüm-A. 4 114% | do. Stiegl. 5. Anl. 5 83 Gergiſch⸗Märt. 
bra. 2% Nuß. Gtiegt.6.Unt. 5 92 % Garlin- Aba 
dun- Mb. Br.-S. 30 96% | do. Brüm -N. 18645 150½ Berlin⸗Dresden. 


Oeſterrtichiſche Vankn. 


aloolololoSenooulooenlo 


“rw 


179% 10 Unbein-Mabe 


N — 


Die Verlobung ihrer füngſten Toch⸗ 
ter Johanna mit dem Mühlenbeſitzer 
ger Eduard Rahn in Groß 

ickerau bei Elbing beehrt ſich in 
Stelle jeder beſondern Meldung allen 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten anzuzeigen 

ittwe H. Zabinska, 


geb. Hintz. 
Ohra, den 11. Juni 1874. 


Nutzholz⸗Auction 
an der Weichſel. 


Unſer 
Tuch ELugros- Lager 


bietet für die gegenwärtige Saiſon nach Eingang unſerer perſönlichen Einkäufe in Leipzig 
und in rheiniſchen Fabriken die herrlichſte Auswahl in den hocheleganteſten Stoffen zu 


Paletots und ganzen Anzügen. 


Wir übernehmen für die Farbenächtbeit unſerer Paletotſtoffe ausdrückliche Garantie, 
00 welchen Umſtand wir bei der Garderobe namentlich Werth zu legen bitten. In feinen 
warzen 


Tuchen, Satins, Croiſces, Tricots, 


kaufen: 
ca. 800 Stück fichtene 
Bauhölzer, beſtehend in 
Balken, Mauerlatten und 
Sleepers, in verſchiedenen 
Partien. 

Den Zahlungs⸗Termin werde ich den 
mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Die Abfuhr des Holzes iſt gut. 


Di 


Hr Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden unſer liebes 
eundliches Söhnchen 8 im 


lter von 2 Jahren und 9 Monaten. 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. anzen, 
Prang enau, 10. Juni 1874. Auctionator, 2. 
Ed. Diſſars 4277) vormals Joh. Jae. Wagner. Dia D 
4301) und Frau. unterricht in dopp. ital. Buchführ., 12 


unterhalten wir das größte Lager. 


Unſere Preiſe ſind ſtreng Engros⸗Preiſe und geſchieht zu denſelben ununter⸗ 
brochen der Einzelverkauf in unſ erm in 3 Gewölben fich befindenden Lager. 

Wir erlauben uns auf die bedeutenden Vortheile, die wir im Detailverkauf bieten, wie⸗ 
derholt ergebenſt aufmerk ſam zu machen, und laden zu zahlreichen Einkäufen ergebenſt ein. 


Riess & Reimann, 
Tuch⸗Engros⸗Lager, Breitgaſſe No. 56. 
Die Danziger Maſchinenbau⸗ „antes . 


zu verkaufen. Zu erfragen in der ee 


Actien-Geſellſchaft d Thaler 


in _ Kae Demienigen, 5 einem geſetzten, an⸗ 
ändigen, verheiratheten fun anne 

Danzig, (Materigliſt) eine dauernde teilung mit 
Weid en gaſſe No. 35, Rr einem Einkommen von 30 monatlich 


nachweiſt; ſei es als Verkäufer, Kaſſtrer, 

(Berdienft:Medaille Weltausſtellung Wien 1873), Verwalter, Bureauarbeiter, Aufſeher ꝛc. 
liefer Adr. werd erb. unt. 4158 i. d. Exped d. g. 

El gewandter und geſetzter Materia 
mit nur guten Zeugniſſen wird für die 
erſte Stelle im feinen Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft geſucht durch H. Matthieſſen, 
Ketterhagerg. 1 (Copien der Zeugniſſe find 
fofort an mich einzuſenden. 4290 


ag 32, prt. iſte möbl. Wohn. Z. verm. 
E Auf Wunſch Burſchengel. a. Pferdeſtall. 


Vorſchuß⸗Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Mittwoch, den 17. Juni, 


Abends 77 Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes 


Auction zu Jenkau. 


Montag, den 15. Juni 1874, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem Gute 
Jenkau im Auftrage der Gebrüder Herren 
Mierau wegen Pachtaufgabe an den Meiſt⸗ 

bietenden verkaufen: 

19 gute Pferde, darunter elegante 
Reit⸗ und ele 1 eleganten 
Ganzverdeck⸗Victoria⸗ und 1 Halb⸗ 
verdeckwagen, 1 Jagd-, 1 Korb⸗, 1 
kleinen Kaſten⸗ und 2 Milchwagen 
auf Federn nebſt Milchtonnen, 5 gr. 
ſtarke Arbeitswagen mit Ernteleitern 
und Zubehör, 1 Korb⸗ 4 beſchlagene 
Arbeits⸗ u. 1 Milchſchlitten, 2 eiſen⸗ 
achſige Landhaken, 4 faſt neue Patent-, 
10 div. eiſerne und hölzerne, 2 Karr⸗ 
und 6 Kartoffelpflüge, 2 Kartoffelha⸗ 
ken. 4 G hence 5 Paar 
eiſenz Eggen, 6 Ochſenjoche n. Bracken 
und Klucken, 10 Arbeits ⸗Bracken, 1 
aar faſt neue Spaziergeſchirre mit 
Neuſilberbeſchlag, Zäume und Leine, 
1 Baar Spazier⸗ und 1 Paar Kummt⸗ 
8 — 1 47 7 em Ale 6 
eſpann Arbeitsgeſchirre mit Ketten⸗ a „K. K. 9, 
ſträngen und Halskoppeln, 2 Geſchirre K 10 , M- feinſte Dualität 8—20 R, 
um Milchwagen, 3 Reitſättel mit] Sloe⸗Heringe 8 & 25 Gleichzeitig 
Hebratten und Sprungriemen, 3 empfehle ich neue engl. Matſes⸗Heringe, feine 
Reitzäume mit Kandarren, 6 Doppel» Gattung, pr. Tonne 12 9% 20 J. und 13 
Trenſen, 5 Arbeitsſättel, 20 Halfter * 20 Gr Sammtliche Sorten find in 1. 
½, Yan. ½ Tonnen zu haben. (4326 


it tten, 60 Kuhketten, 1 vierſp. 
aul erhaltene Breſchnaſchine mit ea: Lach aku, Danzig, At, Graben 99. 
Feinste Gras-Tafelbutter 


werk von Möws aus Mewe, 1 Thor⸗ 
din ½ u. ½ Pfd., täglich frisch, empf. bill. 


C. W. H. Schubert, . 449. 
Friſche Gras⸗Butter 


H. Hertell, Pfefferſt. 51, 4. Et. 
Türkisohe Pflaumen, 
pro Pfd. 4 110 
Steyrische Pflaumen, 

ro Pfund 34 Be, 


Grobkörnigen Reis, 
pro Pfd. 2 Yu 


Fi empfiehlt ; 
earl Wallisch, "x 
Feinste Matjes-Heringe 
49000 erhielt und empfiehlt Bfefferftabt 
Carl Wallisch, % 
Neue Matjes-Heringe 
in feinster Qualität erhielt und empflehlt 


C. W. H. Schubert, 11“ 
en 6. Jun cr. erhielt ich eine Schiffs⸗ 


rn mit verſchiedenen Marken deli⸗ 
cater Fettheringe, als: Kaufmannsheringe 
K. K. K. 9—11 10 K. K. 9 


x 


iefert: 
Damien gc ener und Keſſel jeder Größe mit den neueſten und beſten Einrichtungen 
für Kohlenerſparniß ꝛc. ; 5 5 5 
Trans portable Dampfmafhinen für landwirthſchaftliche und bauliche Zwecke, auch 
für Torf⸗ und Holzfeuerung eingerichtet, 
Turbinen, Waflerräder, Pumpen jeder Art. 
Complete Einrichtungen für Mahl und Schneidemühlen, Cementfabriken 
und alle gewerblichen Anlagen. 
smiſſionen, Hebevorrichtungen und Werkzeugsmaſchinen (Drehhänke, 
Bohrmaſchinen ꝛc., auch ſpecielle für Gewehrfabrikation und ſchwere Maſchinen 
Ron 2 5 led a und egg 
ohe Guffgegenſtände jeder Art un 8 
Durch dhe ollendung der bedeutenden Vergrößerungsbauten iſt die e 
jetzt in den Stand geſetzt, alben an ſie geſtellten Anforderungen zu genügen und ſelbſt die 
rößten Aufträge prompt und ſolide auszuführen, ebenſo werden Reparaturen jeder Art 
fegt ſchnell und gut ausgeführt. (3843 


Tran 


S auf Eis l 10 9902 
Milcht „Milch⸗ und austhor] Forräthig bei Th. Bertling, Gerberg. 2: Schubert, Naturgeſchichte des! ichs 
andere Ee, Milde und. Stallges E. = ontowski, No. 5. B in dern t. color. Höfen, Folio. 4 ; Lorek’s mac 1 5 248. ) Generalverſammlung. 
Se e ©tfiehten Thmarzen Piaf ere Ste ae | 
chreipfecretair, Stühle, div. Fiche, vr. Pfund 8½ 4 offerivt (4296 feleg. Uuſtr. Gartenbu erlepſch, Schweizerifcher | 1) Geſchäftsberichts pro 1874 L Quartal 
Veitgeftelle, 4 Sas beriſchaftlche u.) Julius Tetzlaff, CV Sürten, 04,46) 25 Sei, Sorge, N 
10 Satz Geſindebetten, Haus⸗ un - ni at 1 N40 Abe | 2) Cuche dung über den Sinn der Be⸗ 


littauer Zugochſen. £ 
ze Gegenftände d ain nicht einge⸗ 
* Zahlungs ⸗ Termin 


Compositionen für d. Pfte. (Sonaten, Variat. u. Symphonien). 3 Bde. (6% ) 3 ſchaft ($$ 46 No. 7 und 87 


Größere Capitalien 
indli ädtiſche Grundſtücke ſind im ip e einer deutſchen Bank & 5 pCt. 
6 (die Beleihungsſummen baar, ohne Damno, ausgezahlt. 


,  Rud. Malzahn, Comtoir: Langgarten 38. 


acht werden. Den Zahlun 1 3) Wahl und Remuneration des Direc⸗ 
werde ich den mir bekannten Kahlen bei der 


Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Janzen, 
Auctionator, Breitgaſſe No. 4, 


3666) vormals Joh. Jac. Wagner, 


do. Reisſtärke 
do. Maisſtärke, 
Feinſteslltramarin⸗ 


des Wohnſitzes 1. i d. J. aus 
ſcheidenden ee u Domber 


(F). 

4) Wahl und Remuneration der Reviſo⸗ 
ren pro 1873 (§ 74). 

Der Verwaltungsrath des 


8 
Auction A en. J e 
i 4 75 n e 
iligegei 89,|CarlSohnarcke. * doi erco fte dert 
Hei igegeiſtgaſſe * Ein Restchen von 20 Mills 77 55 . = an 0 2 Vorſitender⸗ ne 
Freitag, ben ee er., Chamottsteine, E. & M., matragent, oe or in 20 unn 4 Turn⸗ U. Fecht⸗ Verein. 
Fortſetzung der bekannten Auction über: gra 5 nd Muftern, Donnerſtag, den 11. Junj er., Abends 8 


kauft billi 1 
ee * Keilliſſen u. ohne Matratze] Uhr, Haupfverſammlung im Turnlocale auf 


dem Stadthofe. Tagesordnung. Erthei⸗ 
lung der Pic e und Geldbewilligung 
für das Feſt in Thorn. 


Der Vorſtand. (4282 
D 
Café d’Angleterre, 
i a früher 3 Kronen, 
Langebrücke am Heiligengeiſt⸗Thor. 
J.. Täglich Abends großes Concert u. Vor⸗ 
ſtellung einer neu engagirten Damenkapelle. 


. Einladung von R. Hein. 
Anfang 9 Uhr. Entree 2% 4 


Otto Paulsen. 


3 retter werden zu kaufen geſucht. Adr. 
unter 4234 in der Exped. d. Ztg. 


Hochfeine Damen⸗ und 
Herren⸗Holz Reiſekoffer 


mit und ohne Hutfach, leicht, dauerhaft u. 
elegant, von 5% bis 19 Se pr. Stück. 


Hand⸗Holz⸗Koffer, 
ſehr leicht und danerhaft von 3½ bis 6 M 
Samen: und Herreu⸗Hutſchachteln, ſo⸗ 
wie alle Sorten Reiſeeffecten in vorzüg⸗ 


Gold⸗ und Silberwagren, ſowie 
ba oldene und filberne Nemoutoir-, 
nere: und Cylinder⸗Uhren, gold. 

Ketten ꝛc., 
wozu einlade. 

Für Gold und Silber, wie ſolches 
jede reſpectableGoldwaaren⸗Handlung 
zu 5 verpflichtet iſt, wird ga⸗ 
rantirt. 


4301) A. Collet, Auctionator. 
= eule 
Matjes⸗Heringe 


1. Decken 


Langgaſſe 72. 


empfehlen billigſt u 
Oertell & Hundius, 


a 7 


Du 


Die 5 
Miueralwaſſer⸗Fabrik 


von 
Dr. Richter, 
4. Damm 6. 


Ne 2 


empfieh lichſter Auswahl, eppiehlm zu billigſten 2 8 5 = 
n gros & en Br J ne Ri ” 
Carl Schnarcke. Bi Versen & Hundins, Langgaſſe 72. | W en na uml An ele durch Aufſtellung einer Dampfmaſchi 525 Acti En 3 erel 
— = GETRETEN. n 1 2 Hammer. 


ffectui kö prompt 
effectuiren zu können. 
Preis für 100), Selterſer⸗ und Sodawaſſer 


3% Thlr. exel. BR 
lr. ex 5 N di 
Sämtliche: gebräuchlichen Mincralbrunnen find vorräthig. Sunyabi, 
Janos Bitterquelle. — Pyrophosphorſaur. Eiſenwaſſer. (3865 


Freitag, d. 12. Juni: 


Concert 


vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren ; 
Regiments No. 1. 
Anfang 44 Uhr. Entree 2% Gr 
4266) F. Keil. 


Selonke’s Theater. 


Freitag, den 12. Juni. Gaſtſpiel der 
berühmten italieniſchen Thonkünſt⸗ 
lergefellſchaft Momtanarl Ooa- 
rina. Gaſtſpiel der Soubrette 
Miss Clyde und des Komikers 
en e U. A.: Der Prozeſt. 
uſtſpiel. 


1873. Preisgekrönt Wiener Weltausſtellung 1873. 


Bernsteinlack-Fabrik 


Pfannenschmidt & Krueger, 


[in Danzig, Brabant, Wallgaſſe 5—7, BE 
empfiehlt ihre verſchiedenen Sorten Lacke als vorzüglichen Anſtrich für Holz, 
Glen und andere Metalle, beſonders für 


landwirthſchaftliche Maſchinen, Wagen u. Fußböden. 
Proſpecte auf Wunſch gratis. 


Sommer Unterkleider, 
Schlafdecken, Plaids, 
Reiſedecken 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


F. W. Puiikrammer. 


/ 


Der Umbau meines Hauſes 
beginnt am 15. Juni c. und wird der 
Verkauf während des Baues nach wie! 
vor im hintern Lokale in ungeſtörter 
Weiſe fortgeſetzt. 
A. Fürstenberg Wwe., 
Langgaſſe 19. 


e bei Tb, Bertling, Gerbergaſſe 2. 

5 Ja d von Aucetſonen aller Art 
Fiſchmarkt No. 8, parterre. 3914 
LT AA md, 


Redaktion, Druck und Verlag von 
4. a fe mans im Damm. 


2 


Feinſte Weizenſtärke, a e, 2, Die, e OEM) 2 A beirefend den Serluf: der Malte 


i 


tors an Stelle des wegen Veränderung 


NB. Sämmtliche Biere auf Eis. Fran⸗ 


7 


